NWZ Göppingen vom 15.1.2005
Millionenfang in Fellbach
Wer bei einer schwäbischen Theateraufführung lediglich an hausbackenes Bauerntheater oder peinlich übertriebene, aufgesetzte Schwäbeleien denkt, konnte im Rahmen der TKK-Reihe in der Eislinger Stadthalle dazulernen: Es geht auch anders!

Zwar bestach das Wohnzimmer-Interieur auf der Bühne durch die kleinbürgerliche Spießigkeit einer Fellbacher Reihenhausidylle. Die Handlung des Stücks „Endlich reich“ und die Leistung der Amateur-Mimen des „Schwäbischen Tournee-Theaters“ war jedoch einer Boulevardkomödie im besten Sinne würdig. Das englische Original „Funny Money“ von Ray Cooney wurde dabei ins Schwäbische übersetzt und durch regionale Selbstironie angereichert. „Sag’n, se sollat’s Gschenk do lassa ond wieder ganga“, weist die Hauptperson des Stücks, Erich Bechtle, seine Frau Inge an, die ein befreundetes Ehepaar, das einen Geburtstagsbesuch machen möchte, abwimmeln soll. Dieser Erich hat nämlich just an seinem Geburtstag auf dem Bahnsteig den Koffer verwechselt. Mit Folgen. Statt der Geschäftspapiere hat die Buhhalterseele Erich nun 3,7 Millionen „in seim Köfferle“. Und der „Leberwurschtwegga“ ist weg. Anlass für einen Cognac-Exzess der biederen Ehefrau und allerlei Verdächtigungen und Verwechslungen.

Die Verlagerung von London nach Fellbach hat ihren besonderen Reiz. Werden machen Verdächtigungen erst dadurch grotesk. Etwa, wenn Buchhalter Bechtle aus Fellbach mit dem Vorwurf der Männeranmache konfrontiert wird und auch noch spontan seine treue Kittelschürze namens Inge gegen die Frau eines Bekannten tauscht.

Bechtle mutiert vom braven Schwaben zum Lebemann im Hawaii-Hemd. Doch bald wollen alle etwas abhaben von den 3,7 Millionen. Ein sogenannter „Big Boss“ möchte gleich alles wiederhaben. Zur Not auch über Leichen. Und dann kommen auch noch zwei Polizei-Inspektoren, ein Taxifahrer und eben jenes befreundete Ehepaar aus Untertürkheim hinzu. Genügend Personen also, um auch noch hessische Mundart und die deutsche Standardsprache zum Zuge kommen zu lassen sowie Verwirrspiele in potenzierter Anzahl zu veranstalten.

Und das ist den Schauspielern vor ausverkauftem Haus in Eislingen bestens gelungen.

